
überschreitet, werde stehen müssefi. Die Leben? c1nN Wissen We te
Geheime Offenbarung bringt die Zusicherung stenz der Seele gegeben hat, eın Hoffen des
des Sieges; ber würde nicht miıt irdi- Gerechten ber den hinaus. ja Glauben

11 Vergeltung unabhängig VO:| der frag-  faschen, VOT allem politischen Walten —

kämpft werden, sondern durch die Treue würdig gewordenen Erfülltheit dieses 7
ın der Verfolgung. Unsichtbare Mächte WIL- bens, ıst sicher. Das Problem liegt eigentlich
ken ın der Geschichte der Menschheit; die 1'S1 bei der Auferstehungshoffnung, die al-
Apokalypse enthüllt S16 für den gläubigen Jlerdings das eindeutigste Kriteritum für die
Blick Ihr reicher theologischer Gehalt kommt Beantwortung der gestellten. Frage bilden

könnte. Der Autor sicht S1C aut 19, It.ın der vorliegenden Darstellung schön 711

Geltung, besonders die ehre VO  — Christus angewlesen, eıne Stelle also, die ın ihrer
und Vvon der Kirche. Nur die Auslegung des exegetischen Auswertung: außerordentlich
Tausendjährigen Reichs wird wohl kaum all- kompliziert ist, und gerade dem ein-
gemeılne Zustimmung finden. Die berset- deuti Nachweis, da{fß ıiıne jenseitsgerich-
130 aus dem Französischen ist füssig. tetie Lebenshoffnung emeınt 61. Seinen

Brunner Prinzıpien entsprechen70 1> geht der Autor aber
18258  an SUrz auf den ext eın und schließt VO!  >

Schmitt, Ernst Leben ın den Weisheits- dem Begriff, den Job offenbar Vvon ott hat,
büchern Job, rüche und Jesus aut die Lebenshoffnung, die er haben mu  föte
Sirach. (208 S Freiburg 1954, Herder. und HERKN rechen könnte: 95 Wagen WITC den
DM 125 Schluf: obs Hoffnung aut SeIN e1geNES W1-

Mit wachsender Spezlalisierung der theologi- SCS Leben gründet ewigen, tätı
schen Wissenschaften WIT:  d INa mehr bens'  66lebendigen Gott, der Quelle alles
jede Arbeit begrüßen, die VO: der Einheit Mag 1Nan auch unbefriedigt bleiben
beider Testamente her Entwicklun bewufst VO:|  e} der einseltigen Anwendung des zugrunde
machen will, der das menschliche Verstehen gelegten Prinzıps, MUL: InNnäal doch
gegenüber dem S1C. selbst erschließenden geben, da{fß mit reıin exegetischen Mitteln
Gott notwendig unterhiegt. Unter dieser Rück- kaum eine größere Klarheit waäare.
sicht hat der utor den für biblische Theo-

Gotteserkenntnis 1n der 'Tat den bestimmen-
Zudem faßt der utor ‚8 Rückgriff aut die

logie zentralen Begritt des Lebens bearbeitet,
eingeschränkt auft den Kern der Weisheits- den Faktor des Lebensbegrifis und bleibt
Literatur. Dabei wird V{}  e religionsgeschicht- der Herausformung des Lebensbegriffs selbst
Lichen UN: textkritischen Fragen abgesehen, STEeTs nahe Text, dafß die eigentümliche
obgleich S1€E gerade ür entscheidende amık und Oftenheit des begriffenen In-
Stellen WIE6 Sir 4 > 11 ” halte_s Lieben gewahrt ıst.
weitreichenden Konsequenzen führen könn- Wa}lyy{enhorst8..].ten, und die Lösung VO  a! der Systematik bi-
hblischer Jheologıe her gesucht, in der Iden-
tität VO Gott 11LN: Leben; denn „unabhängig GeistesgeschichteGott gibt für Weisheitsdichter
kein eben iın der Welt. Der letzte rund /on der Leyen, Friedrich: Das Helden-
tür das eW1ge Leben des Menschen liegt 1ederbuch Karls des Großen. (1315.)
ebenso Un rst recht iın der Lebensmittei- München 1954, Beck Ln DA 0,0U
Jung des ‚EW1g Lieebendigen‘ ”” DDas Büchlein führt uns Zum Ursprun abend-

WT“ nach eiNer kurzen philologischen ländischer Dichtung, den Heldenliedern
Analyse der Krage kommenden Begriffe, der Vorzeit. arl der Große hatte diese ‚UL

alten Gesänge, die die Taten 1LN! Kriege derdie Lehre Un Offenbarung VO!  - Gott als
Schöpfer und Herrn des Lebens allen weite- alten Könige verherrlichten”‘, sammeln las-
TC Krwägungen zugrunde gelegt. Was der SCIL. Seine Sammlung ıng jedoch verloren.
Fromme jener Epoche ‚„lebenspenden- Feinsinnig bemüht 81C. der Verfasser DU
den Kräften“‘ kennt, ist aut Gott, das aus Fragmenten und historischen SOWT1E lite-
Leben schlechthin, rückführbar, uch ın rarischen Hinweisen Inhalt und KForm dieser

Lieder rekonstruieren.typischen Ausprägungen wI€eE Weisheit, Zucht,
Tugend eic Tle diese Kräfte sollen den Beispiel wird das Hildebrandslied, das
Menschen iın 1ne positive Heilsbeziehung 3. Jahrhundert aufgezeichnet wurde. Dann
seINeEmM Schöpfer bringen. Wo S16  a gestört ist, folgen die Gesänge nach ihrer Stammeszu-
herrscht der 'T Sünde un:' 'Tod S1N!  d Gott gehörigkeit: Langobarden, Franken, Burgun-
und Leben entgegengesetzLe Kräfte. abei der und Goten verraten unNns ihre gelstige
scheint 1m Anschlufß Gn Z 1  „ I, nicht Welt. Schließlich geht das Werk aut einige

>>  uUUr \ die persönliche Sünde gedacht se1n,
nach dem Verhältnis zwischen Heldendich-grundsätzliche Fragen eın, die

wenıgstens nicht Sir25,24 „Der tieiste rund
{1ür das Sterbenmüssen ist die Krbsünde“‘ tung un!: Mythos, Heldendichtung und Ge-

Nach solchen Überlegungen mehr grund- schichte, auf die Krage nach den Ursprün-
sätzlicher Natur kann die Krage gestellt Wer- SCH un der Verbreitung der Lieder usf.
den, auft die dem Autor letztlich ankommt Totz des Mangels Originaltexten kannn

sich dem Eindruck dieser elementarenGlaubt der Kromme jener S  1t AAl eın eWw1ges
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Welt gETIM nıs  — Heldend htun nicht ent- ich will dein Petrus X  SE trotz der dichte
ziehen. Mag auch der Verfasser ın der Mu- rischen _ Nähe und hoher abungen weit-
sik Richard Wagners noch eLwAas VO. Wesen hin e1in Kreis uniruchtbarer nglinge SCWE-
dieser alten Dichtung verspüren, uns waill sind, die Bildnisse geschaffen
scheinen, daß dem modernen Menschen die haben, aber nicht den echten Quellen des
gewaltige Kraft dieser Welt nıcht mehr Lebens fanden. Wenn Mal  x diese KEinschrän-
eignet. Schade kung macht, Kann INnan bereitwillig anerken-

NeCN, da{fß 31 S1C. mıit hohem KErnst
Salın, Edgar Um Stefan George. Erinne- wahre Mißstände im Bereich Von Kultur

L’UMN und Zeugnis. (3063 5 München unı Literatur wandten, da{fß 816 die Erkennt-
Helmut Küpper. Ln 18,50 N1Ss Vonmn Dichtung un Dichtern und auch auf

Nicht als Mitglied des ältesten Georgekrei- andern Wissensgebieten gefördert naben un
aber doch als Kreund der Irühen Jün- aus der Geschichte nıicht hinwegzudenken

g6[' des Meisters berichtet Salin seinem S1N! Salin bezeichnet es als 1n€e Verheißungpersönlichen Verhältnis Stefan George, Geor die ber im dämmerigen Zwielicht
V O! den Friedrich Gundolf, Norbert VO' Hel- bleibe, da{fß die Juden das erste, Se1iNe eut-
lingrath, Wolfgang Heyer, Friedrich Waol- schen vielleicht das zweite, gehafste un VOCIr-
ers,; arl Wolfskehl, anderen Nebenperso- achtete Erlöser-volk (wohl nach einem drit-
_ un ihrer Stellung Stefan George ten Weltkrieg) selen (261 296) Ks ist e1n
un:! ihrer eigenen Entwicklung. Den Ab- att.
schlufß bilden Krörterungen über Georgesche Beispiel für SE1INE Jüngersch

Becher
Anschauungen, über Grade und Kormen
des Wissens, Geist und Politik, Nietzsche. Greiner; Martin: Zwischen Biedermeier
Hellas und Rom und Bourgeoisie. E  ın Kapitel deutscher

S0 entsteht ELn schr wichtiges Buch ZU Literaturgeschichte. (339 Göttingen
Krkenntnis Georges, ja ZUr geistigen Lage  al 1953, Vandenhoeck (B Ruprecht. 12,830
SEeINET Zeit, WI1e S16 sich iın der Dichtung un! Ausgehend U1 der Goethezeit, der rOMAN-
der Dichtung bemühten Menschen tischen Charakter zuschreibt ‚„‚Romantik
etzten Jahrzehnt des un 1m ersten Drit- ıst die irrationale Phase der europäischen
tel des Jahrhunderts splegelt. Sorgfältige Aufklärung“‘ (ZE) untersucht Greiner, WI®
Anmerkungen und Ergänzungen erleichtern auf dem Grund der eıt die Dichtung VO'
die wissenschaftliche Benutzung des Bandes. uıunten nach oben aufsteigt. Er geht dem
Seine Sprache 1ıst Stil Georges geformt, Wiener Volkstheater miıt Raimund und Ne-
edel, klar, nicht hne Gesuchtheit. Salin hat STTO dUS, entwirit €e1n Bild Grillparzers,1C. die erste Begeisterung des „Jüngers‘ ec1IC et die Welt der Kpigonen den Ge-
bewahrt, der W1€e damals iragt: ‚„Ist e1Nn stalten Platens, Zimmermanns 11N: des ]Jun-
Mensch ?* (295) Die Erscheinung Georges SCH Heine un zeigt den Weg 1Ns Idyll, den
setzt immer wieder gleich der Platos, Dan- Mörike und die Droste gehen. Er wendet sich

dann den Zerrissenen Zı den Christen jiet-tes, Shakespeares, UnN:‘ mit Vorliebe der
Christi selbst. Kr gibt Geschichte unı mytho- r1C Grabbe und Georg Büchner, schildert
logisiert zugleich. Die Verdeutlichung der die Vertreter des Jungen Deutschland und
Bedeutung Georges Beispiel Christi mülßlte schließt m1t einer W ürdigung Heines in Pa-
1008388 blasphemisch nennen, wenn INa nıcht r1S, iın dem der Zeitgeist S1C.  h zusammen{1aßt.
beachtete, da{fß für George und für Salin (Sreiner ıst eın geistvoller un scharfsinni-
jede religiöse Beziehung Christus und dem SCr Analytiker. S0 ist ihm uch die Darstel-
Christentum geschwunden ıst. Er ist ZWAarTr lung des Jungen Deutschlan 1m allgemeinendas höchste Sinnbild, aber eine re1nNn inner- und Heinrich Heines Al besten gelungen.weltliche Erscheinung. Wenn INa S1C.  n mıt Aber SE1INE Analytik ote auch zugleich. Das
diesem Sprachgebrauch abfindet, kann INa  - eigentlich Dichterische, Lyrische iULN!: Poeti-
Salin beistimmen, der George einen „katho- sche vermag er doch mehr anzuempfinden.iischen Nichtchristen“‘ nennt. ‚„„Da christlich Beweis ist die Art, W1IE SE Grillparzer, Mörike
J} Christus glauben alle andern (Götter aus- 1n der Droste gerecht werden versucht.
schließt un:! das Christ-Sein nicht VO Jau- Er sagt unglaublich VIE  i} Richtiges, auch
ben 881 die Erbsünde trennen ist, darum Neues. Er Ssagt auch anschaulich, WENLL-
ist George kein Christ SCWESCH. Aber da das gleich sSeine Bilder eLWAaS Demaskierendes
Katholische alle menschlichen, alle natur- S1C: haben, er die großen KRomane
lichen und alle göttlichen Substanzen barg, Gutzkows und SEINET Zeitgenossen L1C)  h-
die George ıin der. Antike sah un ehrte und { mıt schwerkalibrigen Blindgängernals verwandt ergriff, darum hat n1e vergleicht oder das Wesen

Gutzkows ZU. e1l AUSs dem Umstand ablei-wWw1.e der eW1gE Protestant Nietzsche
Christentum gelitten, sondern hat das Katho- teL, dafß ©1 1n Berlin, Stallgasse I® geborenische alg Erbgut und als Bestandteil SEINET wurde Die pessimistische Grundhal-
V'CeUe Sende eingeschmolzen“‘ Mit dem tung, der Zusammenhang Vo Dichtung un
„Evangelisten“ Salin ıst nıcht rechten. Politik, der Einbruch der Naturwissenschaft
Er wird nıe6 zugeben, daß George unı SEe1INE und Technik, die Rolle der Wirtschaft, der

A1+fstieg der Pyresse, die Wandlung VO.Jünger ( Wolfskehl: „Ich bın dein Knecht;


